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Geschlechtersensible Soziale Arbeit. Hrsg. Andrea
Bramberger. LIT Verlag. Münster 2008, 249 S., EUR 19,90
*DZI-D-8795*
Der in den 1950-er Jahren von dem Psychologen John Mo-
ney eingeführte Begriff Gender bezeichnet die sozialen
Aspekte des bioglogischen Geschlechts, wie zum Beispiel
Selbstwahrnehmung und Rollenverhalten. Für die Soziale
Arbeit entsteht ein Handlungsimpuls, wenn Menschen auf-
grund ihrer Geschlechtszugehörigkeit benachteiligt werden
und ihnen der Zugang zu Ressourcen versperrt wird. Hier-
bei stellt sich die in diesem Buch thematisierte Frage, wie
eine professionelle geschlechtersensible Soziale Arbeit aus-
sehen kann, welche konkreten Projekte sie derzeit unter-
hält, und wie diese zu beurteilen sind. Beschrieben werden
in diesem Zusammenhang das Selbstverständnis der Pro-
fession, die Strukturen in den Einrichtungen der Sozialen
Arbeit sowie genderspezifische Ansätze in konkreten Pra-
xisfeldern wie der Verbesserung der Wohn- und Arbeits-
situation von Frauen, der Familienhilfe und der Prävention
von Gewalt gegen Mädchen. Im Rahmen einer Betrach-
tung der Bedeutung von Genderzuschreibungen für die
Konstituierung von Identität erfolgt schließlich eine Ana-
lyse von Essstörungen und eine Darstellung von niedrig-
schwelligen Angeboten der Elternarbeit. Insgesamt eröff-
nen die theoretisch und praktisch orientierten Beiträge
einen facettenreichen Einblick in das Spektrum der gender-
sensiblen sozialarbeiterischen Intervention.

eHealth Conference 2008. Dokumentation der Veran-
staltung vom 9. und 10. September 2008 in Kiel. Hrsg.
Gesellschaft für Versicherungswissenschaft und -gestal-
tung e.V. (GVG). nanos Verlag. Bonn 2009, 255 S., EUR
42,– *DZI-D-8799*
Um das Verständnis für Telematikanwendungen in der me-
dizinischen Praxis zu stärken, bietet die GVG seit dem Jahr
2002 eine eHealth-Kongressreihe als Kommunikationsfo-
rum für leistungserbringende und kostentragende Stellen,
Patientenvertretungen sowie Fachkräfte aus Politik, Indus-
trie und Wissenschaft an. Themen der letzten Konferenz
waren unter anderem die Akzeptanz von eHealth-Ansätzen
in internationaler und nationaler Perspektive, der Daten-
schutz, die Implementierung der elektronischen Gesund-
heitskarte in einzelnen Testregionen, die Berücksichtigung
verschiedener Zielgruppen und die Entfaltung der neuen
Technologie im europäischen Rahmen. Die hier dokumen-
tierten Rede- und Diskussionsbeiträge geben einen um-
fassenden Einblick in die aktuellen Entwicklungen und
Projekte der Telematik im Gesundheitswesen.

Familiengruppenkonferenz. Eine Einführung. Von Peter
Hansbauer und anderen. Juventa Verlag. Weinheim 2009,
240 S., EUR 19,- *DZI-D-8807*
Als Antwort auf den Protest der indigenen Maori gegen
die damalige Jugendhilfegesetzgebung wurde das Verfah-
ren der Familiengruppenkonferenz (FGK) im Jahr 1989 in

Neuseeland juristisch verankert. Einheimische Familien er-
hielten damit das Recht, ihre Probleme intern zu beraten,
bevor Interventionen staatlicherseits, wie zum Beispiel
Heimunterbringungen der Kinder, in Betracht gezogen
wurden. Im Mittelpunkt der FGK stehen die Ressourcen
der Familie und der bestehenden und potentiell aktivier-
baren sozialen Netzwerke. Das Konzept, das bisher nur in
Neuseeland Gesetzesstatus hat, fand in vielen Ländern
Anklang und begann sich Mitte dieses Jahrzehnts auch in
Deutschland zu verbreiten. Vor dem Hintergrund der inter-
nationalen Erfahrungen beschreibt dieses Buch die Planung
und den phasenförmigen Ablauf der FGC, die Rolle der ko-
ordinierenden Fachkräfte und die Beteiligung der Kinder
und Jugendlichen an den Entscheidungsprozessen, wobei
auch eine Verortung der Methode im Kontext der Hilfen
zur Erziehung vorgenommen wird.Wer sich über den neuen
Ansatz informieren möchte, findet hier zudem die Ergeb-
nisse eines evaluierten Modellprojekts und eine Reihe von
Empfehlungen für die Praxis.

Abschied von der Interkulturellen Pädagogik. Plädo-
yer für einen Wandel sozialpädagogischer Konzepte. Von
Franz Hamburger. Juventa Verlag. Weinheim 2009, 212 S.,
EUR 19,50 *DZI-D-8809*
Die aus der sogenannten „Ausländerpädagogik“der 1970er-
Jahre hervorgegangene Interkulturelle Pädagogik steht
für Konzepte, die ein Zusammenleben von Menschen un-
terschiedlicher Herkunft unterstützen sollen. Vor allem im
Bereich der Bildungspolitik wurden anlässlich der PISA-
Studien, deren Ergebnisse auf die schulische Marginalisie-
rung von Migrantenkindern hinweisen, die auf Integration
zielenden Anstrengungen verstärkt. Ausgehend von ver-
schiedenen Aspekten der Migration, wie zum Beispiel Ar-
mut, rassistisch motivierter Gewalt und Religion, themati-
siert der Autor die Bildungsbenachteiligung der Kinder
aus zugewanderten Familien, die mittels einer kompeten-
ten Förderung in den Bereichen Schule, Jugendhilfe und
Ausbildungsort verringert werden könne. Da die interkul-
turelle Pädagogik dazu verführe, die Perspektive sozialer
Ungleichheit durch die der kulturellen Differenz zu erset-
zen, sei in der Sozialen Arbeit mit Menschen aus Migra-
tionskontexten lebensweltorientierten und situationsspe-
zifischen Ansätzen der Vorzug zu geben.

Der Weg zum Doktortitel. Strategien für die erfolgreiche
Promotion.Von Helga Knigge-Illner. Campus Verlag. Frank-
furt 2009, 242 S., EUR 17,90 *DZI-D-8811*
Wer sich nach dem Studium entschließt, eine Dissertation
zu verfassen, steht oft vor Unsicherheiten im Hinblick auf
Themenwahl und Planung oder leidet unter Problemen wie
Schreibblockaden, Selbstzweifel und sozialer Isolation. Aus
ihrer langjährigen Erfahrung in der Studienberatung gibt
die Autorin Tipps zur Erstellung eines Exposés, zum Zeit-
management und zur Aufarbeitung von Literatur, ergänzt
durch eine Darstellung verschiedener Techniken des wis-
senschaftlichen Schreibens wie Free Writing, Rapid Writ-
ing, Mind Mapping und Clustering. Das Buch erläutert
strukturierte Programme wie Graduiertenkollegs, -zentren
und -schulen und gibt Hinweise zur Gestaltung der einzel-
nen Arbeitsphasen und zur Präsentation und Publikation
der Doktorarbeit. Bedingt durch die fachliche Ausrichtung
der Beispiele eignet sich der Ratgeber vor allem für Pro-
movierende geisteswissenschaftlicher Disziplinen.
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Die Rolle der Gewerkschaften in der europäischen
Sozialpolitik. Was die Offene Methode der Koordinierung
bedeutet. Von Rainer Weinert. edition sigma. Berlin 2009,
167 S., EUR 15,90 *DZI-D-8820*
Mit Verabschiedung des Maastrichtvertrags im Jahr 1992
hat sich in der Europäischen Union eine neue Form der po-
litischen Steuerung etabliert, die als Offene Methode der
Koordinierung (OMK) bezeichnet wird und vor allem auf
unverbindlichen Empfehlungen und Leitlinien der Kom-
mission an die Mitgliedsstaaten basiert. Auf diese Weise
wird ein Rahmen für die zwischenstaatliche Zusammen-
arbeit hergestellt, um die nationalen Maßnahmen auf ge-
meinsame Ziele ausrichten zu können. Da die OMK auch
in die Zuständigkeitsbereiche der Gewerkschaften einzog,
stehen diese Organisationen vor der Herausforderung,
Strategien für eine erfolgreiche Umsetzung der jeweiligen
Vorgaben zu entwickeln. So befasst sich diese Studie mit
der Frage, inwieweit die OMK in der europäischen Sozial-
politik Ansatzpunkte für einen größeren Einfluss der Ge-
werkschaften bietet und wie deren Beteiligung an den
OMK-Prozessen ausgestaltet ist. Beschrieben werden ne-
ben den jeweiligen Erfahrungen und Positionen der Ge-
werkschaften die Haltungen entscheidender EU-Institutio-
nen und einzelner nichtstaatlicher Akteure, um schließlich
gezielt die OMK im Politikfeld der Alterssicherung und die
Reformen in diesem Sektor zu betrachten. Zur Stärkung
der Gewerkschaften sei es wichtig, neue Handlungsoptio-
nen wahrzunehmen, wie zum Beispiel eine Demokratisie-
rung der OMK und eine effektive Zusammenarbeit mit dem
Europäischen Parlament.

Rechtliche Grundlagen für die Arbeit in psychiatri-
schen Einrichtungen. Von Rolf Marschner. Psychiatrie-
Verlag. Bonn 2009, 142 S., EUR 14,95 *DZI-D-8821*
Medizinische und pflegerische Fachkräfte in psychiatrischen
Einrichtungen sehen sich häufig mit rechtlichen Fragen
konfrontiert, die zum Beispiel das Selbstbestimmungsrecht
seelisch kranker Menschen, die Anwendung von Zwangs-
maßnahmen oder den Umgang mit Informationen betref-
fen können. Da die entsprechenden Vorschriften des Zivil-
rechts, des Strafrechts und des Öffentlichen Rechts nicht
immer leicht zu finden sind, vermittelt das Buch einen ein-
führenden Überblick über die relevanten Gesetze. Neben
einer Erklärung der wichtigsten Fachtermini beschreibt
der Autor die geltenden Bestimmungen in Bezug auf the-
rapeutische und forensische Maßnahmen, Notfallversor-
gung, Unterbringung, gesetzliche Betreuung, Schweige-
pflicht, Datenschutz und strafrechtliche Haftung sowie
Regelungen des Heimrechts und des Schwerbehinderten-
rechts, Grundzüge der sozialen Sicherung und sozialrecht-
liche Aspekte der psychiatrischen Versorgung. Durch die
kompakte Darstellung und ein Stichwortverzeichnis ermög-
licht das Buch eine rasche Orientierung für Studierende,
Auszubildende und Praktizierende der verantwortlichen
Professionen.

Erlebnispädagogik.Von Werner Michl. Ernst Reinhardt
Verlag. München 2009, 103 S., EUR 9,90 *DZI-D-8822*
Die anknüpfend an die Theorien von Jean-Jacques Rous-
seau und Henry David Thoreau von Kurt Hahn entwickelte
Methode der Erlebnispädagogik beruht auf einem hand-

Wir denken weiter.
Zum Beispiel für Geldanlagen.

Der neue BFS-Nachhaltigkeits-Fonds verfolgt einen hohen
ethischen Anspruch. Dafür investiert das Fondsmanagement
ausschließlich in Wertpapiere, deren Emittenten als nachhaltig
eingestuft wurden.

Sprechen Sie mit uns. Über diese und andere attraktive
Anlagemöglichkeiten.

Die Bank für Wesentliches.
www.sozialbank.de

https://doi.org/10.5771/0490-1606-2010-2-78 - Generiert durch IP 216.73.216.168, am 22.06.2026, 13:18:21. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771%2F0490-1606-2010-2-78


80 Soziale Arbeit 2.2010

lungsorientierten Ansatz, der darauf abzielt, durch Aktivi-
täten in der Natur, Initiativaufgaben und Spiele exemplari-
sche Lernprozese zu initiieren, um die Persönlichkeitsent-
wicklung der Teilnehmenden zu fördern und sie zu einer
verantwortlichen Gestaltung ihrer Lebenswelt zu befähi-
gen. Das im deutschsprachigen Raum seit etwa 90 Jahren
angewandte Konzept hat in den letzten 20 Jahren stark
an Bedeutung gewonnen, wird heute in nahezu allen so-
zialpädagogischen Praxisfeldern umgesetzt und etablierte
sich als neue Disziplin der Forschung und Lehre auch an
Hochschulen und Universitäten. Mit seinem einführenden
Überblick zur Geschichte der Erlebnispädagogik, deren
Maximen, Lernmodellen, Wirksamkeit und Methoden
wendet sich dieses Buch vor allem an Studierende und
Fachkräfte der Pädagogik und der Sozialen Arbeit.

Lebenslage und gesundheitliche Versorgung von
Menschen ohne Papiere. Hrsg. Theda Borde und andere.
Mabuse-Verlag. Frankfurt am Main 2009, 248 S., EUR 26,90
*DZI-D-8812*
Schätzungen zufolge leben zurzeit etwa eine Million Men-
schen ohne Papiere in Deutschland. Diese Zugewanderten
ohne gesicherten Aufenthaltsstatus sind meist nicht kran-
kenversichert und haben damit wenig Chancen auf ange-
messene Versorgung, wenn sie ärztliche Hilfe benötigen.
Um neue Perspektiven zur Verbesserung der beschriebe-
nen Situation zu entwickeln, fand im Dezember 2008 das
von der Charité-Frauenklinik und der Alice Salomon Hoch-
schule in Berlin organisierte Symposium „Lebenslage und
gesundheitliche Versorgung von Menschen ohne Papiere“
statt, dessen Beiträge hier zusammengefasst sind. Im Mit-
telpunkt stehen rechtliche, politische, soziale und ökonomi-
sche Fragen, internationale Aspekte sowie Praxisbeispiele
aus der Arbeit mit Migrantinnen und Migranten. Ausge-
wertete Interviews mit afrikanischen Asylsuchenden in
Berlin und Flüchtlingen in einem Auffanglager in Melilla
ermöglichen einen authentischen Einblick in individuelle
Problemlagen. Thematisiert werden beispielsweise auch
provisorische Angebote medizinischer Hilfe in Köln, die
Bedeutung transnationaler Netzwerke und die Aktivitä-
ten der Platform for International Cooperation on Undo-
cumented Migrants. Als Reaktion auf die dargestellten
Problemen bedürfe es struktureller Antworten zur Siche-
rung des Rechts auf Gesundheit.
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